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Sßafite» fätoeij. çnaîiîs».i.-Betttttts („SReijterblatt")

ißretSfteigerung meßt bte Siebe fein fönne. SBaS non ber
Soderßößung erhofft roerbe, fei einzig eine ©icßerung
beS Angebotes. ®aS Begehren fei übrigens nun um fo
berechtigter, als ber gtnanzhauShalt jaijUofer ©emetnben
unb öffentlichen Korporationen in ber ©cßroetz ooltftänbig
oon ben ©rträgen beS SBalbeS abhängig fei, unb nur
biefe ©rträge ben ©emeinben bie ©rfüHungen ihrer öffertt=
liefen Aufgaben ermöglichen.

2)te tedjnifche SJleffe in Seipjig. (SJtitget.). Seipjig
hat fid) pro Sentralmarït ber SecßniE emporentroicîelt.
©eine einzigartige Secßnifcße SJleffe, beren höhe Bebeu»

tung nicht abzuleugnen ifi, hat nicht ihresgleichen. ®ie
©roßartigEeit ber 2Reffe zeigt fteß einmal in ihrer inneren
©eftaltung — alles, maS in baS Bereich ber SecßniE
gehört, alle tedjnifcfjen Qnbuftriezroeige ftnb oertreten —
unb in ihrem äußeren Aufbau. 1*5 mächtige fallen,
barunter bie Düefenßaüe 9 für bie 2BerEzeugmafcßinen»
inbuftrie, ba§ §auS ber ©EeEtrotecßniE ufro., meift bie

Secßnifcße SJieffe auf. ©te oerfügt zw* Seit über eine

©efamtßäiße oon runb 360,000 m" unb ift bisher ftänbig
geroachfen unb jmar aus einem inneren BebürfniS her»
aus. @o maren auch P* oergangenen grüßjaßrSmeffe
1926 Dteuerfcßeinungen, roie bie oorzügltcße gacßauS»
fteKung „Brennftoff, Kraft unb SBärme" in ihrer neuen
fpalle 21, bie ermeiterte Segtilmafcßinenmeffe, bie jeßt
Zufammengefaßte ©onberauSfteHung „görberroefen", bie
tn ber Baumeffe angefchloffene StuSfteHung „©trafen»
bau", bie ©onbergruppe „SluslanbS» unb Kolonialbebarf"
ufro. zu oerzeichnen. 2lucß baS 3luSlanb bringt ber Seip»
Zigermeffe ftets baS größte Qntereffe entgegen, ©o rour»
ben auf ber grüßjaßrSmeffe 1926 20,000 auSlänbifche
Befucßet feftgefteÛt, oon benen ein hoher ^rozentfaß
auf bte Secßnifcße ÜDleffe entfielen. SDte Seipziger 3Jîeffe

ifi international; fie erroetft auch bem auSlänbifcßeu
SÄuSfteHer roie ©tnEäufer ©aftfreunbfehaft. SDte Vorteile
eines SJleffebefucßeS, inSbefonbere für ben ©tnEäufer finb
ja aßbeEannt; bem SBefuc^er ift ©elegenheit geboten, an
einem Ort, tn Eürgefter Seit, mit ben gerlngften SJlitteln
unb bei größter BequemlicßEeit feinen ©efcßäfien nach»

Zugehen unb einen UeberblidE über bie neueften ©rrungen» /
feßaften ber £eeßniE zu erhalten. ®te näcßfte Secßnifcße
371 effe bauert oom 29. Éuguft bis 4. September 1926.

Zur Eröffnung der internationalen Hu$$teliung
für Binnen$(biffabrt und Ulasserüraftnatzang.

(l. 3uli bis is. September.)

BormittagS 10 Uhr foU bie 3luSfteUung mit 22 Kano»

nenfehüffen, SJluftE unb Slnfpracßen laut Programm er»

öffnet roorben fein. Seiber brachte uns ber Sü*<h^ Sug
mit halbftünbiger Berfpätung naeß Bafel, fo baß ber
ganze DtuftaEt zur ©töffnung in ber Bßantafte ber Sürcßer
Befucßet fchroeben mußte. DJlan hörte gerabe noch ben

Schluß ber 3lnfpracße beS §errn iHegierungSrateS ®r.
371 ief<her, ber zu einer bidjt gebrär.gten Spenge oon
ißreffeleuten fprach: „37?it biefen BegrüßungSroorten unb
mit bem ®ant an ©te alle für Sßre SMteit unb $ßre
Dlnroefenßett etEläre ich bie ^internationale 3IuSfieUung
für Bhmenfcßiffaßrt unb SOBafferEraftnußung SSafel 1926
als eröffnet."

©in 0îunbgang burch bie 2luSfteüungShaHen füllte bte

Seit zroifcßen 10'/» unb 12 Vz Uhr aus. ©in fcßriftlicßeS
panorama oon allen DIuSfteKungSetnzelßeiten zu geben,
roäre ftiüofe Kleinmaleret. ®aS ©efamtbilb zeugt oon
airbeit, ©efeßmad, technifch ooüfommener Slnorbnung, in
Eünfilerifchen Dlaßmen eingebaut.

©in BanEett ließ bie roafferEraftftroßenben ©in»
brüefe tnS ftide ©ebäcßtniS fpazteren. ®er rote ©aal
roetteifert in garbentönen mit unenblich oetfeßiebenem

©timmengeroirr, man fpricht mit größter Befriebigutifl
oom ©efeßenen. ©ine SHarfdhpotpourri» unb QBaljet»
banîettmuftî ölt bte betraeßtenbe ©timmung ooHenbS in

größltcßEeit um, fo baß man fteß naeß beroältigtem ©ffett/
zroifcßen beffen ©inzelpßafen man maneße Diebe in ita»

lienifcß, ftanzöftfcß unb beutfeß anhört, in guter Saunt
nach bem BergnügungSparE begibt. 2BaS *ba atieS jn
feßen unb zu hören ift, foU jeber Befucßet felbft zu et'
faßren roiffen. gaHS er roitElicß zum ©eßen geboren iß»

wirb er ftaunen. W. S.

Die flrbeit$lo$ett'Uer$icberung
in der Stadt St. Ballen.

Dlacßbem bie ©tabt ©t. ©allen feit 1919 bereit?

8,527,000 gr. fürSIrbeitSlofenunterfiüßungen ausgegeben
ßat, rooüon 2'/* äUiHionen ju Saften ber ©tabtfafß
fallen, ift ber ©tabtrat mit einem neuen ißrojeEt bet

SlrbeitSlofenberftcherung an ben ©emeinberat gelangt;
eS ift bteê baS britte fßrojelt feit 1890. ®ie Beiben fcö»

ßern hatten feinen tBefianb.
®ie neue SSorlage fießt für gemiffe Kategorien ba?

Obligatorium bor, ioaS als einzig richtige äHaßnaßme

ju bezeichnen ift. ®er Staat muß für baS 2Boßlergeßen
feiner Bürger forgen, ob biefe rooßen ober nicht, ein ge'

roiffer S'oang zur SHitßilfe ift burdßauS am ißlaße.
®ie ^Beiträge unb bie SSejüge ber SSerficßerten >oet'

ben borläufig in bier Klaffen eingeteilt roie folgt:
KlaUcn monatl. Beitrag lagesbezug für ledige Cagesbezug iür ütrlttiralt"

I. Sr. —. 70 gr. 1.50 gr. 1.80
Ii. „ 1.40 „ 3. „ 3.60
III. „ 2.10 „ 4.50 „ 5.40
IV. „ 2.50 „ 550 „ 6.50

®ie Berechtigung zum Bezüge erftreät fid), befonbeï^

regierungSrätliche ober bunbeSrätliche Berfügungen bot'
behalten,

für bas 1. 3aßr ber fölitgliebfchaft auf 60 ®age,

rt « fr fr w 70 rr

rr ff ff ff ff ff ff

„ „ 4, „ unb bie roeiternSaßre „ 90 „
äUit ber neuen Berlage roitt bie ©tabt bie Bis atih<"

geübte reine llnterftüßung auSfcßalten unb ben Strbeit'

neßmer zur SWitßilfe ßerbeizießen. ®er Slrbeitgeber f""
bagegen, roenigftenS borläuftg, zu biefer Berficßeru^
Eeine Beiträge leiften. ®er ©tabtrat appelliert jeboch "
bie greiroilltgfeit biefer Kreife unb eS barf erroartet tof^
ben, meßt umfonft, foroeit bie Berßältniffe eS bem
Zelnen geftatten. ®ie pribaten SlrbeitSlofenlaffen fo»^
roeiter befteßen unb bon ber ©tabt mit 15 % ißrer Slü?'

gaben unterftüßt roerben.

®ie in alle Details ausgearbeitete Borlage ßat ^
©emeinberat eine erfte Sefung paffiert unb ift an
Kommiffion zurüdgeroiefen roorben zur Inbringung
im plenum befcßloffenen ©rgänzungen unb rebaitionc^
Bereinigung. SlÜgemein roirb geßofft, baß biefer Borlnö
ein beffereS SoS befeßieben fei, als ben beiben bora^'
gegangenen. ______

9mcbi«kie*.
f Soßann |>ug, KantonSgeomcter in ©^affhaf^J

ftarb am 4. Suit naeß längerer feßroerer Kranfßeit '

50. 3llterSjaßr.

^fpshotecßnifcher Kurs in Sßtitß- 2)«t Bebürfnj^!
folgenb oeranftaltet baS ipfpdßotechnifcße Qnft^.,
in Süricß einen roeitern pfgcßotecßnifdjen ©tnfüßrunS
EurS tn ber Seit oom 12. bis 17. Quli. @r btent

1?2 Mnstr. schweiz. Hasdw!..Zeitm»g („MeisterblaU«)

Preissteigerung nicht die Rede sein könne. Was von der
Zollerhöhung erhofft werde, sei einzig eine Sicherung
des Angebotes. Das Begehren sei übrigens nun um so

berechtigter, als der Finanzhaushalt zahlloser Gemeinden
und öffentlichen Korporationen in der Schweiz vollständig
von den. Erträgen des Waldes abhängig sei, und nur
diese Erträge den Gemeinden die Erfüllungen ihrer öffent-
lichen Aufgaben ermöglichen.

Die technische Messe in Leipzig. lMitget,). Leipzig
hat sich zum Zentralmarkt der Technik emporentwickelt.
Seine einzigartige Technische Messe, deren hohe Bedeu-
tung nicht abzuleugnen ist, hat nicht ihresgleichen. Die
Großartigkeit der Messe zeigt sich einmal in ihrer inneren
Gestaltung — alles, was in das Bereich der Technik
gehört, alle technischen Industriezweige sind vertreten —
und in ihrem äußeren Aufbau. 15 mächtige Hallen,
darunter die Riessnhalle 9 für die Werkzeugmaschinen-
industrie, das Haus der Elektrotechnik usw., weist die

Technische Messe auf. Sie verfügt zur Zeit über eine

Gesamtfläche von rund 360,000 und ist bisher ständig
gewachsen und zwar aus einem inneren Bedürfnis her-
aus. So waren auch zur vergangenen Frühjahrsmesse
1926 Neuerscheinungen, wie die vorzügliche Fachaus-
stellung „Brennstoff, Kraft und Wärme" in ihrer neuen
Halle 21, die erweiterte Textilmaschinenmesse, die jetzt
zusammengefaßte Sonderausstellung „Förderwesen", die
in der Baumesse angeschlossene Ausstellung „Straßen-
bau", die Sondergruppe „Auslands- und Kolonialbedarf"
usw. zu verzeichnen. Auch das Ausland bringt der Leip-
zigermesse stets das größte Interesse entgegen. So wur-
den auf der Frühjahrsmesse 1926 20,000 ausländische
Besucher festgestellt, von denen ein hoher Prozentsatz
auf die Technische Messe entfielen. Die Leipziger Messe
ist international; sie erweist auch dem ausländischen
Aussteller wie Einkäufer Gastfreundschaft. Die Vorteile
eines Messebesuches, insbesondere für den Einkäufer sind
ja allbekannt; dem Besucher ist Gelegenheit geboten, an
einem Ort, in kürzester Zeit, mit den geringsten Mitteln
und bei größter Bequemlichkeit seinen Geschäften nach-
zugehen und einen Ueberblick über die neuesten Errungen-.
schaften der Technik zu erhalten. Die nächste Technische
Messe dauert vom 29. August bis 4. September 1926.

Zur ersttuung âer imernatisnalen MMêllung
für LlunenschMadrt «nâ Assserkraktnstzung.

(I. Zu» dis IS. September.)

Vormittags 10 Uhr soll die Ausstellung mit 22 Kano-
nenschüssen, Musik und Ansprachen laut Programm er-
öffnet worden sein. Leider brachte uns der Zürcher Zug
mit halbstündiger Verspätung nach Basel, so daß der
ganze Auftakt zur Eröffnung in der Phantasie der Zürcher
Besucher schweben mußte. Man hörte gerade noch den

Schluß der Ansprache des Herrn Regierungsrates Dr.
Miescher, der zu einer dicht gedrängten Menge von
Presseleuten sprach: „Mit diesen Begrüßungsworten und
mit dem Dank an Sie alle für Ihre Arbeit und Ihre
Anwesenheit erkläre ich die Internationale Ausstellung
für Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung Basel 1926
als eröffnet."

Ein Rundgang durch die Ausstellungshallen füllte die

Zeit zwischen 10Vz und 12'/z Uhr aus. Ein schriftliches
Panorama von allen Ausstellungseinzelheiten zu geben,
wäre stillose Kleinmalerei. Das Gesamtbild zeugt von
Arbeit, Geschmack, technisch vollkommener Anordnung, in
künstlerischen Rahmen eingebaut.

Ein Bankett ließ die wasserkraftstrotzenden Ein-
drücke ins stille Gedächtnis spazieren. Der rote Saal
wetteifert in Farbentönen mit unendlich verschiedenen«

Stimmengewirr, man spricht mit größter Befriedigung
vom Gesehenen. Eine Marsch-Potpourri- und Walzer«
bankettmusik ölt die betrachtende Stimmung vollends in

Fröhlichkeit um, so daß man sich nach bewältigtem Essen,

zwischen dessen Einzelphasen man manche Rede in ita>

lienisch, französisch und deutsch anhört, in guter Laune

nach dem Vergnügungspark begibt. Was da alles zu

sehen und zu hören ist, soll jeder Besucher selbst zu er«

fahren wissen. Falls er wirklich zum Sehen geboren ist,

wird er staunen. IV. 8.

vie Wbèttslssen-Uerîicherung
zn aer Staat St. kalten.

Nachdem die Stadt St. Gallen seit 1919 bereits

8,527,000 Fr. für Arbeitslosenunterstützungen ausgegeben
hat, wovon 22/4 Millionen zu Lasten der Stadtkasst

fallen, ist der Stadtrat mit einem neuen Projekt der

Arbeitslosenversicherung an den Gemeinderat gelangt!
es ist dies das dritte Projekt seit 1890. Die beiden frü«

Hern hatten keinen Bestand.
Die neue Vorlage sieht für gewisse Kategorien das

Obligatorium vor, was als einzig richtige Maßnahm
zu bezeichnen ist. Der Staat muß für das Wohlergeheu
seiner Bürger sorgen, ob diese wollen oder nicht, ein ge«

wisser Zwang zur Mithilfe ist durchaus am Platze.
Die Beiträge und die Bezüge der Versicherten wen«

den vorläufig in vier Klassen eingeteilt wie folgt:
Ml!» MM, StillZg lWdniig w r«a>zî (Wàiig K Wtittiilt

I. Fr. —. 70 Fr. 1.50 Fr. 1,80
II. „ 1.40 „ Z. „ 3.60
III. „ 2.10 „ 4,50 „ 5,40
IV. „ 2.50 550 „ 6,50

Die Berechtigung zum Bezüge erstreckt sich, besondre
regierungsrätliche oder bundesrätliche Verfügungen vor«

behalten,
für das 1. Jahr der Mitgliedschaft auf 60 Tage,

„ „ 4. „ und die weitern Jahre „ 90 „
Mit der neuen Vorlage will die Stadt die bis anlstn

geübte reine Unterstützung ausschalten und den Arbeü
nehmer zur Mithilfe herbeiziehen. Der Arbeitgeber s^
dagegen, wenigstens vorläufig, zu dieser Versichert
keine Beiträge leisten. Der Stadtrat appelliert jedoch a"

die Freiwilligkeit dieser Kreise und es darf erwartet üt
den, nicht umsonst, soweit die Verhältnisse es dem Ei>u

zelnen gestatten. Die privaten Arbeitslosenkassen soll'
weiter bestehen und von der Stadt mit 15 "/» ihrer Ans'

gaben unterstützt werden.

Die in alle Details ausgearbeitete Vorlage hat A
Gemeinderat eine erste Lesung passiert und ist an ^
Kommission zurückgewiesen worden zur Anbringung ^
im Plenum beschlossenen Ergänzungen und redaktionell.
Bereinigung. Allgemein wird gehofft, daß dieser Vorlag
ein besseres Los beschieden sei, als den beiden voraus

gegangenen.

vencdlàtt.
-j- Johann Hug, Kantonsgeometer in Schaffhaê

starb am 4. Juli nach längerer schwerer Krankheit
>

50. Altersjahr.

Psychotechnischer Kurs in Zürich. Den Bedürfnis
folgend veranstaltet das Psychotechnische Jnstit"
in Zürich einen weitern psychotechnischen Einführung
kurs in der Zeit vom 12. bis 17. Juli. Er dient n>
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